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(Ein proètamm.

fteòermamt, fei cr ®cfcf}äftem>irrtnn obtx ganêvcxtet,
btt „axxf einen grünen 3n*eifj fontmen" xvill, bet baxxxady

ftveöt, votxviixiê, aufruärte 31t gelangen, pflegt jetueUen
51t SBogiitn tinte xxtxxtxx gatyteê ein Programm auf5uftef=
iett, b. ty. fidy 3iele feftsufe§cn uno öie geeigneten Witttl
iiitSâitfutficit, öiefe 3iele 51t ttveidytn.

Sladybtxxt mir in btt uorangcgangcncitt 9ltxx\ai)xêbt*
tnutjhtng bet legten 9<htmmer, nnfere SBiutncljegenoffeit
anfgeforoert lyabtxx, eittge&ettf öcr ìonttnenien neitctt
Seit, „òen alten 21barn axxê* xxxxb einen neuen Wttvfäyttt
aiiiìit.ìicljcu", jieint tê fidy für nnê, ancf) wit òer Xat vox*
«muge (jeu.

Sfitcf) tttufer SBerfktnòeorgan, btt „ft inema", raid fjeute
nrte&et einmaf (Siut'eljr ßet fidj Ijaften, fief;) auf ftcf} felfift bt*
fintteu itttö fidy Sftttmort auf òtte grage gefien: „SBaê ge=

fdyxxt) im uergangeneu gcxi)Xt? SBaê ptte affeê gefcfyefjen

follen Uno maê in 31t fünft gefeßen mufs.?

ii

SBaê mifti eigentficfj' unfer SBcriktuoêorgan fein? ®at
maucfjen felje idy auf òiefe g-ragc uertcge,u Me 2fugen uie=

òcrfenfen uno in &er btfdyctiüidytn Xitft feineê gexiexxê
xxady einer Slntroort fucfyen — xxnb feine finòen. Silier

gfetwtö! SSaê m)if(ft Sn in ôie gtxxxt fcfj<roeifen? —

Xit gange Slutrolort liegt fc&jon im bex gxase felbft:
SSicrßanoeorgan!

Xex „ftinewa" mitt in erfter Sinie baê ficfjtfiare ©ano

fein, baê atte ©Ucòcr unfereê 23er&ano>eê miteinander ner=

Dittò et. Xtt „il incuta" fott) une ftetê òaran erinner)tt, bafi

wix xxidyt nur gilmottltitytt, SfjcaterDefiljer, Stngefteütc,

gntcreffenten ete. fitti», 'fonòern attcfjv — roenigftenê im
9ìeDen&erufe — (bliebet tinté SBerDanòee, òer ftcf) gunt
•Sntiecfe gefegt fiat, òie Qintercffen btx ©efamt£iuonrancf)e

gu »erirreten. 2>iefe SWitgificofctjaft fctjficfct òie Vßflidyt in
fief;, geroiffe Sonòerintereffcu òen ©efanttüttereffen òeé
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Sin Programm.

Jedermann, sei er Geschäftsmann oder Hausvater,
der „ans einen grünen Zweig kommen" will, dcr darnach
strebt, vorwärts, anfwärts zn gelangen, pflegt jcweilen
zn Beginn eines nenen Jahres ein Progrmnm anfznstel-
len, d. h. sich Ziele festzusetzen nnd die geeigneter! Mittel
ailsznsttchcn, diese Ziele zu erreichen.

Nachdem wir irr der vorangegangenen Neujahrsbe-
trachlttttg der letzten Nummer, nnsere Branchegenossen
aufgefordert haben, eingedenk der kommenden nenen
Zeit, „den alten Adam ans- nnd einen nenen Menschen
a,«',n'iiel!eil", .^„^ ^ ^1) für nns, auch nrit der Tat
voranzugehen.

Auch M'ser Vcrbandsorgan, der „Kinema", will heute
wieder einmal Einkehr bei sich halten, sich auf sich selbst
besinnen nnd sich Antwort ans die Frage geben: „Was
geschah iw vergangenen Jahre? Was hätte alles geschehen

svllen? Und was in Znknnft geschehen muH?

Was will eigeutlich nnser Vcrbandsorgan sein? Gar
manchen sehe ich ans diese Frage verlegen die Augen nie-
derscnken nnd in der bcschanlichen Tiefe seines Herzens
nach eiuer Antwort sncherr — und keine finden. Aber
freund! Was wsillst Dn in öic Ferne schweifen? —

Die ganze Antwort liegt schon W der Frage selbst:
Berbanösorgan!

Der „Kinema" will in erster Linie das sichtbare Band
sein, das alle Glieder nnseres Verbandes miteinander
verbindet. Der „Kinema" sollj nns stets daran erinneyn, daß

wir nicht nnr Filnrvcrleiher, Thenterbesitzer, Angestellte,

Interessenten ete. sind, sondern auch, — wenigstens inr

Nebenberufe — Glieder eines Verbandes, der sich znrn
Zwecke gesetzt hat, die Interessen der Gcsamtkinobranche

zu vertreten. Diese Mitgliedschaft schließt dic Pflicht in
sich, gewisse Sorröerinteresscrr derr Gesamtinteressen öes
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SScrDanòee untcrguoròncu nnò baê axxdy, menu òie tyflidyt
„gcDen" fjcifjt.

SBir fino uns? roofjfbero ufjt, bafi ôiefeê SSort feinen

fctjr ucWocfeubcit «fang f>nt, ater ëS òarf jeòer ìttiDeforgt
òiefe Stuêga&cn für òie ©cfamtitttereffen unter feine Slf=

tiucit burtjeit, òenn òer Scerbano) mirò ifjm òiefe Sluelagcüt

titit reidjen, xxtxxxx cxxxd; nidyt iWtner lixlyl* xxxxb meßbaren

3infcn gurücfg-aljten. darüber fann fjeute roofjf nur òer
nocfjl int 3roieife( f e in, òer einige Satjrgefittte im SRürfftnin b.

ben ,>orberitugcu òer 9ìettr,eit Ijartuà'â'ig Sfugcjit uno £%j
ren ùcrfrijliefi, itttò fo òie 9ìotroenbigfeit uno òie 3ìeòcu

titttg non gady uno ^utcreffen( uerroettòen für unfer ficu=

tigeê SBirtfctjaftefebcn tierfemtcn uno ntifjncfjien fann.
Stfê Präger òiefer fteteit ftuwnuyt tWaljunug tritt òer

„Sincnta" axxdy imi ueucn Q'afjre unter end). ¦

Xet „ilincnta" rotff aDer nicfjt nur eiu ficfjfbareê S3anò

uttò SHitòeutittcf fein, fonòern ein £)tigan, òaè roill fagett,
ein „lebeitòige* Sìiitòcglieò", ein Sing, baê xxidyt nur
bxxxdy fein ©afe in ftn m ut matjut, fonòern fpridjt, ruft, auf=

foròert, etc. eim leDenoigeê Spracfjroljr unfereê s^erDatt=

beê. J

Sllê folcfieê miti òer Min orna òie aftitelten 9?adjricfiten

oon Waly xxxxb gtxxx fantiueln, fiefiteu uno òen eingelnen
licriuittelu. ©r roill an òer Söfung afttter Miuoprobicme
initarDeiteu. ©r roitt Sfufflärung .bringen iiDer òie äftfje=

tifcïjicu, tecfj'ttifcijicn uno roirtfctjaftfirijen fragen unferer
^vaudje. |

Xaê ift feitte Detefjrenò'e g-nuftion int roeiteften ttitt?
fange. Xaê òarf aber ttictj't genügen! ein 93a Haft toten

SBiffeuê ift nur eine fi'efdjrocrUdjc S^üroe, eine nuliel)fa=
me Vaft. 3lxxx Öfög lebeiibige Skiffen, òie ISriicuntittiê, òie

fiel) iu òie. Zat itmfei.U, roecf't, foròert, fefiafft nnò fiegt.
©ine pronte Sdtfgabe òce „il iit e ma" ift eê, a|rtp regen,

3iefe aufgitftcflen, imitici roieòer auf fie fjinroeifeu, Wit*
tel aitgugcbeit, òie anm Qielt füören, gnr Zxxt xxxxb gum
entfcfjfoffenen ganbtln attfgumntttertt, uno ttiefit òaoon

abgttlaffett, òenn roir Scfi'roeiiger fiabeju Defauittücfji eine

ftarfe Sofiê .Sionfertnatioiêmnê., aleaê pftegma in unferm
©tute, ttttò rotte eitt ccfiier Scfiweigcr ift, òer ruft beim

erften anffopfeu noci; iticljt „berciti".
Sieben òiefen fiitopölitifcfieu ,}ttitftioneii bat òer ,,.sìi=

itcinn" aitcfi aie ^itDIifatiottê=, Sfngcige= uno 9ìeffanteor=
nan getreu feinten Tieitft gu erfüllen uno mirb tfitt axxdy

imeiteii nerfiefteu.
Xxx-:> 'fimi» • einige Sfufgabeu, òie òer ,S! inema auf fein

^Migratimi fefireibt. SBir baben nuit nneorücftidji erftärt,

bafi btt „Sinema" baê Spracfirofir btê SJerbanoeê fei uno
nidjt òer Sfteòaftion. Sflfc öiefe Sfufgabeu btx Dìcòaftion
gn überbüroen, ift eiu Sing btx Unmögficfi-fcit, nnö eê

fann ôaê auct) gar niefit Sinn tt it b 3roccf ôeê 5}erbattöe=
organe fein. Xit Sitbxxttioxx ift feine juriftifdje ^erfott,
nicfj't óie inatfiematifdjc 2nrrt;id;itittsmcitturtg òer ;Wit=
glieòcr òce ©crfiaitòes, fonòern Ante ptwfi'fcfie ^erfon mit
eigenen Uebcrgeitgungen nnò Stktmtngcn. Sin £rgan
óaé nur baë Spicgefbilò òer perfön(ictjen älreinung ôeê
ìHcòaftoré fufòet, ober nur ein Sammclbecfeit, farblofef,
objeftiner Sfòatfir icfi ten òarftctlt, fanu nie uno nimmer fei=
neu 3roecf erfüllen. Xit Sätigfeit ôeê Dîe&aftorê foff
wefir eijtc fantmefttòe, fiefitenòe, anregenòe, auëfiiljrcuôc
fein. Sr ift ein nKegiffeur, òer lyixxitt ben «uüffett orónet
uno fiauöcft. gm „«inema" afner fei òer 3ritmmeiplai3 òer
ïiîeinuugcu uufeicr SAröanöemitgfieoer.

SBir foròeru beute alfe auf, ifjr gntereffe an unferm
93erfian&e nidjt nur in fdjönen SBorten am 93icrtifdjc ttnò
in "Soufcrcngeu, fonòern andy bxxtdy bit Zat gu beroeiiem
ttnó òiefe ntögq einmaf fiéftefiett in eitter regen sfltitaröeit
aw „Sinema". de möge eiu neuer ©eift òttrd) feine 5paf=
ttn geljen, ein ©eift ber òie fütteren uno fdjfüfrigcu un=
ferer ©enoffen mieòer aitfroccft nnò ityt ftftttereffc für òie
affgemeine Sadje roadjrnft. Xit 3ìeóaftion, òie òie S3e=

oürfniffe òer orarie nicfjt ante eigener Sdtfdjmtung fennt,
ift, nienn fie (vrfpricf3fici)eê feiften roifl, üreft auf òiefe
?Jfitarbett angewiefen.

SBir gefien une òer frenòigen (vrwartitug fjin, òafj
òiefer unfer Sfppetl! i)t ifirett .Sireifen eiu febbafteê Scfjo
finòe nnò eine rtge ftltitarbcit mcranlaffen möge, beftebe
fic nun in fcfDffàitbigctt, òntiffà'bigen Slrtifefu nttò 3tt=
fenòuugeit oòer in Sfnreguitgeu, SBiinfclxn, Slnfragen,
liiitlcifnngen, 93exidjfcn, 'rpcifoitatnotigeiit, in 3roifdjcn=
fänen mit Geborten, Mritif axx beftimmten 3nftäitbeit,
ilontrooerfen, S>ovfd>fägctt gu S^erbefferuitgeii ete. igu gxxxx*
btxx btt 3{eòaftion.

Xtt SBuufdjgettef fönnte nodj roeiter gefüfjrt roeròen.
Slber eê genüge für fjeute!

Unfer Programm faß eine Stnregnng fein, gur Wit
atbeiti alier für alle im „«inema".

ÜLMt fino übtrgengt, im Vi reife unferer Sìrancfjegeno!=
fett ein -Stab tücijtiger SRitarteiter geiuiuiiteit gtt fönnen,
ce öraucfjt bei miefen oft nur ein) Slpped, ein ^inroeiê au
feine Putente —, nnò fie fino òa.

Xaê fdjiinfte mare rombi, ein gange* rOrcljefter gufam=

Ö
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Die Steile Friedenspropasandu des „Kinemo"

ist die sicherste Brüche zum Oeltmtirht.
m» mini mi« iwiiiiMiiiiwii lini» «in iiMiiiii« ritmimi« !¦¦¦ hiwmiiiiiiiiumiiibubiim ih

Verlangen Sie vom Verlag des „Kinema,, sofort nähern Aufschluss und die Bedingungen.

en n c a nule

o

Ss/re S

Verbandes unterzuordnen nnd das anch, wenn die Pflicht
„geben" heißt.

Wir sind uns wohlbewnßt, daß dieses Wort leinen
sehr verlockende,, Klang hat, aber es darf jeder unbesorgt
diese Aufgabe» fiir die Gesainiinteressen uuter seine
Aktiven buchet,, denn der Verband' ivird ihn, diese Auslage»,
mit reichen, irenn auch uicht immer Ml- nnd meßbaren

Zinsen zurückzahlen. Darüber rann heute wohl nnr der

noch! im Zweifel sein, der einige Jahrzehnte in, Rückstand,
den vorder,,„ge,, der Neuheit hartnäckig Angel,,, uud Ohren

verschließt, uud so die Notwendigkeit und die Bedeutung

von Fach und Jntcrcssenj verwenden fiir unser hen-

tiges Wirtschaftsleben verkennen nnd mißachten kann.
Als Träger dieser steten stnmmevi Mahnung tritt dcr

„Kinema" anch im neuen Jahre nntcr euch. -

Der „ttinema" will aber nicht »nr eilt sichtbares Band
nnd Bindemittel sein, sondern ein Organ, das will sagen,

eiu „lebendiges Bindeglied", ein Ding, das nicht nnr
dnrch sein Dasein stumm mahnt, sondern spricht, ruft,
auffordert, ete. ein lebendiges Sprachrohr nnseres Verbandes,

j
Als solches will der Kinema dic aktuellen Nachrichten

von Nah nnd Fern 'sammeln, sichten nnd den einzelnen
vermitteln. Cr will an der Vvsnng atnter Kinoprobleine
mitarbeiten. Er will Anfklärung bringen über die

ästhetischen, technischen und ivirtschastlichen Fragen unserer
Brauche.

Das ist seine belchrenbo Fnnttivn inr weitesten
Urnsange. Das darf aber nicht genügen! Ein Ballast toten

Dissens ist »nr eine beschiverliche Bürde, eine nuliet'sa-
me Ärsr. Nnr das lebendige Wissen, die Erkenntstiis, dic

sich in die Tat umsetzt, weckt, fbrdert, schafft und siegt.
Eine zweite Aufgabe des „Kinema" ist es, Grznregeu,

Ziele anfzn stellen, immer wieder auf sie hiuweiseu, Mittel

auzugebeu, die zu», -'.iele führe», zur Tat und zu»,
eurschlv sseneu Handeln aufzumuntern, und uicht davon

abzulasseu, deuu wir Schweiber habeju bekauutlich eiue

starte Dosis >!ouservativis»,us., aleas pflegma in unserm
Blnte, und ivas ein echter Schweizer ist, der ruft beim

ersten anklopfen noch nicht „herein".
Nebeu diese» kinvpvlitische» ^„uttivueu hat der „>!>-

uema" auch als Publikativiis-, Auzeige- uud Reklamevr-
gau getreu seijue» Dienst zu erfüllen nnd wird ihn anch

weitert versehen.
Das sind einige Aufgabe», die der einema auf sein

Pragram», schreibt. Wir habe» »uu ausdrücklich erklärt,

daß dcr „Kinema" das Sprachrohr des Verbandes sei nnö
nicht der Redaktion. Alle diese Aufgaben der Redaktion
zu überbürden, ist ein Ding der Unmöglichkeit, m,d es
kann das anch gar nicht Sinn und Zweck des Verbands-
vrgans seiu. Die Redaktion ist keine juristische Person,
uicht dic mathematische Turchschuittsmcinung der
Mitglieder des Verbandes, sondern e!»re physische Person mit
eigenen Ueberzeugungen und Meinnngen. Ein Organ
das nnr das Spiegelbild dcr persönlich«!, Meinnng dcs
Redaktors bildet, oder nur ein Sammelbecken, farbloser,
objektiver Nachrichten darstellt, kann nie nnd nimmer
seinen Zweck erfüllen. Die Tätigkeit dcs Redaktors soll
mchr ei>,e sammelnde, sichtende, anregende, ansführende
sein. Er ist ein Regisseur, der hinter den Knlissen ordnet
und handelt. Im „Kinema" aber sei dcr Tummelplatz der
Meinungen unserer Verbandsmitglicder.

Wir svrdern hente alle ans, ihr Interesse an nnserm
Verbände nicht nnr in schönen Worten nur Biertische uud
in 'Konfereuzen, svuderu auch durch die Tat zn beweise,'.,
und diese möge, einmal bestehen in einer regen Mitarbeit
am „Kinema". Es nrögc ein neuer Geist durch seiue Spalten

gehen, ein Geist der die stilleren und schläfrigen
unserer Genossen wieder aufweckt uud ihr Interesse für die
allgemeine Sache wachrnst. Tie Redartion, die öie
Bedürfnisse der Praxis nicht ans eigener Anschannng kennt,
ist, wenn sie Ersprießliches leisten will, direkt ans diese
Mitarbeit angewiesen.

Wir geben nus dcr freudigen Erwartung hin, daß
dieser nnser Appell in ihren Dreisen ein lebhaftes Echo

finde nnd eine rcge Mitarbeit veranlassen möge, bestehe
sie nnn in selbständigen, drnckfähigen Artikeln und
Zusendungen oder in Anregungen, Wünschen, Anfragen,
Mitteilttngen, Berichten, Personalnotizeiu, in Zwischenfällen

rnit Behörden, Kritik an bestimmten Zuständen,
Kontroversen, Vorschlägen zn Vcrbessernngen ete. 5,1 Hauben

der Redaktion.
Dcr Wunschzettel könnte noch weiter geführt werden.

Aber cs genüge für hente!
Unser Programm soll eine Anregung sein, zur Mit

arbeitj aller für alle im „>t inema".

Wir sind überzeugt, im Greife unserer Vranchegenos-
sen ein Stab tüchtiger Mitarbeiter gewinnen zn können,
es braucht bei vielen oft nur ein/ Appell, ein Hinweis a»
seine Talente —, nnd sie sind da.

Das schönste wäre wohl, ein ganzes Orchester znsaw-

üle Milse rrieMMMllNllll lln.Wem"
Kt M Me»te »Ke im VeltmM.

üsSs WH »lÖllr^,,

O
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a»t-ntengitöringeit, inòent eitt jeòer auf feinentl eigenen
ftrutnent fpieft, gut allgemeinen g-reuoe uno ©rfiaunng,

uno gtt utiijierer (fiöcfift perfönf|S efien, -btn iSirigeS-ttenftab
öarüber fcfi'roingcn gu öürfen. X. St. Sang.

ocoaooooooooooooooooooooocxDooo^
0 0 0 0

o o Allgemeine Rundschau « Echos, o o

0 0 0 0
OOOOOOOCDOOOOOCDOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^

xxnb bit SJerroenönng òce, Rilute ale ieficuòigcn $am!tien=SìeiJrtftiotteae SRottg.
SOÎit öer ficutigen Sftuwmcr legt gtxx Sireftor (Smft

Scfiäfcr oie Dteôaftionêtatigfeit für òen „Sinema", anò'er=

rocitiger gcifcfi'iïftfidjer $nianfprudjnaljme roegen, nieöer.
Sic 3^itfcf)rtft ocròanft ifim an òiefer Stette feine Iang=
jäfirige SJcitarbeit urtò feine tneffeitigen Sienfte fiefienê.
gn btxx afteòaftioneflab tritt ab fieute gtxx X. St. Sang ein,
atte öeffen g-eöer fiereitê oerfcfi'ieòcne Slrtifef erfefiienen
fino. Stfê oeriautroortficfier Keöaftor mirò fortan gett
Sr. Stefan Scfincjiöer, 3îlccfjtê anmaßt i ini 3üridj, allein
ge icfj tten.

Stìnte finì» „^oftbaxUHtn."
gn òer für fien ^ifmnerfauo beòeutfamett 3*age, ob

(S'ilmê einfad) afê ©ifgut ofine SBertanguöe oòer mit, Sdt=
gaDe ôeê SBertcê iu òer Stóreffe oerfanót meròen mii ffeu,
falle ôie ©ifeiufiafin Dei SSetdtft für òen uotlcn SSert fiaf=
ten fofl, ift òttrdji 9MdjêgericfiitêurtciI nom! 16. SftooeroDer
legten gafyxtè jc£t òafiin cntfdjieòeu rooròen, fiaft gilxnè
ufo „Moftbarfeiteu" im ©inné òeé § 54 òer ©ifenbafintier=
iefiryorònung augu'fefiut nnó öentgentäfj unter SBcrtatt=
gäbe gu ucrfcnóejtt fino. Sie «tage òer Si(roticrtricfiêge=
fefffefiaft g. xxxib B. in Skrfin gegen ôen 9tiefcuDafinftêfuê
auf Scfiabenerfali ut ^öfie oon tuêgcfawt 14250 Warf für
eine tneriorengegangene g'ititt=©itgutfenòuug ift ócnteuf=
fprecfienb aDgeiuiefeu rooròen.

Okgeitroärtig fdjrocficn nodj groei ^rog-effc gteidjer Sfrt.
Setòer ift nidji: roafirfcfieinlicfi, òafj óie ©ntfdjeiôung ita cfi

òiefem Urteif bei einem non ifinen anôerê auêfaflcn roirò.
Sinei) roenn ein anòerer Senat beo 9îeicfiêgeridjitê mit òer
Sacfi'C befafjt unii ròc, ift òocfi eiw Sffiroieidjen oon òen einmal
aitfgcftellten Necfitegrunòfaticn cince anhext? 3tuitfenaiê
mit fo| nieten Aorinaütötcu ocrfuüpft, óafj òamit niefit gu
reefittett ift. Sìont Stanòpnnft òer 93rancfic iff òer (àrmt=

fcfieiò, öer ficfii auf rein forutafjttriftifdjie ©rumägungen
ftütjt, jeben falls afê weitere ©rfdjroerung ôeê ©efdjäfte*
DetrieDeê nur gn beòanern.

gilmt gn ganfe.
Ueber òie 3nfnnft òeé „Sieöfjaberfincmatograpljcn"

ardjiuê, pfauòert òie „93crfiner Slfienòpoft" in fofgcuòer
am'üferlitten SBeife:

intinte Seegefcttfdjaften, priuate 3irfct, fefjcnêroc\ie
£odjgcitêfefte, òcnfwuròige ©eburtêtagêtifd)e uno afferfei
fiauêlicfiic ^cierficfiifeiten roitt ntan jefjt fdjon óem Sdsbdcf

gufünftiger @cfd)fcdj'ter erfiaften, inòent mau fic glattroeg
öent fegenêrcidjien Söitfen eineê «ittoopcrateitrê prete*
gibt. Wan ftempeft ôiefe 3ufamtnenfüttfte affo gcroiiïcr*
maßen \jiu fiiftorifcfien Skgcbeufieiten. Sacfi öae ift erft
öer Stufang òer groften «inoffut. Sie Sicfitbifofafinjin
roeröen niefit auf fiafucr 93iafin nerpuffen. Scfoft in bie

Stube ôeê ffeinen äFtannee roeròen óie fajroarg=roeif3cn
©efefioffe einfdj'fagen. Ser «nrbcffaftcu mirò neben òcvr

«leiberfd)ranf éaê roidj'tigfte fiättelicfie 9Jtöfief merôeu gxl*
we gu Ranfie! fo lautet òie Carole öer nädjften, 3cU. l£r=

blicft ein ffeiner) (£ròc|ttbnrger &aê Siefit óer SSctt, fo fur=
Dcft òer glücfltdje SSatcr „Waiçdytnê exften Stttgcnauffcfilag".
Sic 93ifóerfpradje oerorängt ôie Spracfi'cnbilòer öier biê*
ficrigen Unterfjaftnng. ©etjt wan irgenô roofiin gu 'Se*

fxxdy, fo finôct mon baê fiàitêdcfie Sitfjtbllôtficater afê px'x*

»ifegierteê 3itgftitcï ôeê Sfbenôê oor. Wlaxx geigf <$ami*
fieubilôer auê ôew Seben ôeê ©aftgcfjerê, g. 93. „g-rgu
3-aunieê «Utorgqnfiaó" oòer „9Sow Sett guw «eiffcetifcfj",
ein Sfitffciôegefjcimniê in orci Minuten.
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Fabricants français, italiens et anglais

S/ vous désirez faire connaître peu à peu vos films dans l'Allemagne et dans l'Autriche,
servez vous de la publicité dans l'édition spéciale en 6 parties du Kinema, paraissant dans 5
langues (français, italien, anglais, allemand et espagnol) et qui sera envoyé gratuitement dans le

monde entier.
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nieilznbringen, indem ein jeder anf seinem eigenen ^,
strirmcnt spielt, znr allgemeinen Freude und Erbannng,

und zn unserer Höchst persönlichen, Herr Mrigeutenstab
darüber schirnugcn zn dürfen. D. A. Lailg.

nnd die Bcrmcndung des Films als leberidigerr Familienarchivs,

plaudert öte „Berliner Abcndvost" irr folgender
amüsanten Weise:

Redaktionelle Notiz.
Mit der heutigen Nummer legt Herr Direktor Enrrt

Schäfer die Redaktiousttttigkeit für den „Kinema",
anderweitiger geschäftlicher Inanspruchnahme wegen, nieder.
Die Zeitschrift verdankt ihm an dieser Stelle seine
langjährige Mitarbeit nnd seine vielseitigen Dienste bestens,
^n den Redaktionsstab tritt ab hente Herr D. A. Lang ein,
aus dessen Feder bereits verschiedene Artikel erschienen
sind. Als vemutwortlicher Redaktor wird fortan Herr
Dr. Oskar Schnejiöer, MechtsanmM ini Zürich, allein
zeichnen.

Films sind „Kostbarkeiten."

In der sür den Filmversaud bedeutsamen Frage, ob
Films einfach als Eilgut ohne Wertangabc oder mit
Angabe des Wcrtcs in der Adresse versandt werden müssen,
falls dic Eisenbahn bci Verlust für den vollen Wert haf-
tcu soll, ist dnrch Neichsgcrichtsurteil voM 16. November
letzten Jahres jetzt dahin entschieden worden, daß Films
als „Kostbarkeiten" iin Sinne des § 34 der EisenbahnVcr-
kehrsordnnng anzuseho, nnd demgemäß nntcr Wertangabe

zu vcrscnden sind. Tie >ilage der Filmvertriebsge-
sellschaft H. und S. iu Berlin gegen den Riescnbnhnfiskus
curf Schadenersatz in Höhe vvn insgesamt 14230 Mark für
eiue verlorengegangene Film-Eilgntsendung ist
dementsprechend abgewiesen worden.

Gegenwärtig schweben noch zwei Prozesse gleicher Art.
Leider ist nicht wahrscheinlich, daß die Entscheidung nach
diesem Urteil bei einem von ihnen anders ausfallen wird.
Auch wem, eiu anderer Senat des Ncichsgcrichts mit der
-ache besaßt würde, ist doch eiu Abweichen vou deu einmal
aufgestellten Rechtogrundsätzeu eiues anderes Zivilsenats
iuit so> vielen Formalitäten verknüpft, daß damit nicht zu
rcchncn ist. Vonr Standpunkt der Branche ist der
Entscheid, der sich anf rein forinaljuristische Erwäguugeu
stützt, jedenfalls als weitere Erschwerung des Geschäftsbetriebes

uur zu bedauern.

Filme zn Hause.
Ueber die Zukunft des „Liebhabertinematvgraphen"

Intime Teegesellfchaftcn, private Zirkel, sehenswerte
Hochzeitsfeste, denkwürdige Gebnrtstagstische und allerlei
häusliche Feierlichkeiten will man jetzt schon den: Anblick

zukünftiger Geschlechter erhalten, indem mar, sie glattweg
dem segensreichen Wirken eiues Kiuoopcrateurs preisgibt.

Man stempelt diese Znsammcnkünftc also gcwis'er-
maßen M historischen BcgLbenheitcn. Dach das ist erst

der Ansang der großen Kinoflnt. Dic Lichtbildscilo.',!,
wcrden nicht ans halber Bahn verpuffen. Selbst in die

Stube des kleinen Mannes werden dic schwarz-weißen
Geschosse 'einschlagen. Der Krirbelkasten wird neben den-

Kleiderschrank das wichtigste häusliche Möbel werden Filme

zu Hause! so lautet die Parole der nächsteir. Zeit.
Erblickt ein kleiner! Erdenbürger das Licht der Welt, so tnr-
bclt der glückliche Vater „Mäxchens ersten Angcnausschlag".
Die Bildersprache verdrängt die Sprachenbilder der
bisherigem Unterhaltung. Geht mari irgend wohin zn
Besuch, so findet murr das hänsliche Lichtbildtt>cater als
privilegiertes Zugstück des Abends vor. Man zeigt Fami-
lieubilder ans dcm Leben des Gastgebers, z. B. „Frgn
Fannies MvrgMbad" oder „Bom Bett zum Kaffcctisch",
cin Ankleidegeheimnis in drei Minuten.
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